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Seit Juli 1983 sind die ZUM A-Arbeitsberichte in zwei Reihen auf- 
geteilt:
Die ZUM A-Arbeitsberichte (neue Folge) haben eine hausinterne 
Begutachtung durchlaufen und werden vom Geschäftsführenden 
Direktor zusammen mit den übrigen Wissenschaftlichen Leitern her­
ausgegeben. Die Berichte dieser Reihe sind zur allgemeinen Weiter­
gabe nach außen bestimmt.
Die ZUM A-Technischen Berichte dienen zur hausinternen 
Kommunikation bzw. zur Unterrichtung externer Kooperations­
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Programm beschrei bung
Das ZUMA-Feldsteuerungsprogramm ZUMAFELD ist ein Programm zur EDV-gestützten 
Steuerung von Umfragefeldern; seine besonderen Vorteile zeigen sich insbesondere bei 
der Steuerung mehrwelliger Felder (Panel-Befragungen, postalische Befragungen mit 
mehrfachen Mahnaktionen u.a.).
Das Programm beinhaltet verschiedene Programm-Teile. In einem Adressen-Programm werden jene Adressen verwaltet, die bei der Untersuchung zum Einsatz kommen. Es 
können dabei neue Adressen aufgenommen, vorhandene Adressen geändert sowie 
Adressenlisten und Adressen-Etiketten ausgedruckt werden. Jeder Adresse können später 
"Felddaten" zugeordnet werden, wie z.B. die Interviewernummer, Datum des Interviews 
bzw. des Kontakts, Fragebogennummer etc.. Dadurch kann jederzeit festgestellt werden, 
welche Adressen schon bearbeitet und welche noch "im Feld" sind. Mit Hilfe einer 
Fragebogen- und Datumsdatei kann vor Untersuchungsbeginn schon festgelegt werden, an 
welchem Tag welche Zielperson mit welchem Fragebogen zu befragen ist. Dies ist insbesondere dann von Vorteil, wenn ein Panel mit Stichtagsuntersuchungen und 
verschiedenen Frage bogen Versionen durchgeführt werden soll. Die Fragebogendatei ver­
hindert darüber hinaus auch die Eingabe von doppelten Fragebogennummern.
In einer Datei können die Ausfallgründe eingetragen werden, mit deren Hilfe schnell 
Ausschöpfungsübersichten erstellt werden können; wenn gewünscht, sogar differenziert 
nach Befragungstagen und Interviewernummern.
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l. Programm - Ü bersicht
Das Programm ZUMAFELD ist in der ZUMA-Feldabteilung von Michael Schneid 
konzipiert, entwickelt und programmiert worden. Nachdem es dort bereits zur Steuerung 
einiger Felder eingesetzt und aufgrund der dabei gewonnenen Erfahrungen mehrfach 
überarbeitet worden ist, liegt jetzt eine erste publikationsfähige und auf eine Vielzahl von 
Feldsteuerungsproblemen anwendbare Version vor. Derzeit ermöglicht ZUMAFELD die 
Steuerung von bis zu 7-welligen Feldern.
ZUMAFELD ist ein dBase-Programm, das mit CLIPPER Vers. Sommer '87 zu einem 
eigenständigen Programm übersetzt worden ist. Das Programm läuft auf jedem IBM- 
kompatiblen Personal Computer mit 640 KB, der eine Festplatte besitzt.
Das Programm benötigt verschiedene Hilfsdateien, die bei der Anlage eines neuen 
Projekts dazu dienen, die notwendigen Programm-Dateien anzulegen. Daneben gibt es 
noch diverse Label- und Report-Dateien für die Erstellung von Adressen-Etiketten und 
Übersichtslisten. In Abbildung 1 ist das Programm mit den dazugehörigen Hilfsdateien 
angeführt:

















Mil dem DOS-Kopierbefehl COPY können das Programm und die Hilfsdateien auf die 
Festplatte bzw. ein Unter-Verzeichnis kopiert werden.
Aufgerufen wird das Programm mit dem Befehl ZUMAFELD. Danach muß ein Studien- 
Name (maximal 4 Zeichen) eingegeben werden. Bei einer Neuanlage erstellt das 
Programm auf der Basis der Hilfsdateien verschiedene Studien-spezifische Dateien. Diese 
Dateien beginnen alle mit dem Studien-Namen plus 2 Buchstaben, an denen erkennbar 
ist, um welchen "Dateityp" es sich handelt (z.B. DT für Datumsdatei, FB für Fragebogen­
datei, SU für die Adressdatei usw.); alle Dateinamen enden mit einer Zahl von 1 bis 3. 
Dabei bedeutet die Zahl 1, daß es sich um Dateien für die 1 . - 3 .  Befragungswelle 
handelt, die Zahl 2 zeigt an, daß es sich um Dateien für die 3. - 5. Welle handelt, und 
die Zahl 3 heißt, die Dateien gehören zur 5. - 7. Befragungswelle.
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2. Feldsteuerunespropramm
2.1 Programm- Auf ruf
Aufgerufen wird das Programm mit dem Befehl ZUMAFELD. Nach dem Laden des 
Programms muß ein Studien-Name eingegeben werden, der maximal 4 Zeichen lang sein 
kann. Da aus diesem Studien-Name bei einer Neuanlage diverse Dateien erstellt werden, 
muß der Name den DOS-Datei-Konventionen entsprechen, d.h. er darf nur aus Buch­
staben und/oder Zahlen bestehen, aber keine Zeichen wie "?" u. ä. enthalten.
Nach Eingabe des Studien-Namens prüft das Programm, ob bereits entsprechende Dateien 
vorhanden sind. Sofern keine studien-spezifischen Dateien vorliegen, muß der Benutzer 
eingeben, ob die Dateien neu angelegt oder von Diskette rückgesichert werden sollen. 
Wählt man den Befehl "Rücksichern", muß die Diskette mit den gesicherten Dateien in 
das Laufwerk eingelegt werden; dann werden alle Dateien auf die Festplatte kopiert.
Wählt man den Befehl "Neu", erstellt das Programm die Dateien automatisch. Mit "QUIT" 
kann das Programm beendet werden.
Sind die studien-spezifischen Dateien bereits vorhanden, muß der Benutzer über ein 
Menü lediglich noch angeben, welche Befragungswellen er bearbeiten möchte. Voreinge­
stellt ist hierbei die zuletzt bearbeitete Befragungswelle.
2.2 Hauptmenü
Nach Eingabe des Studien-Namens, den oben angeführten Programm-Überprüfungen und 
nach Auswahl der Befragungswelle erscheint folgende Maske auf dem Bildschirm:
Abbild. 2: Bildschirmmaske nach Aufruf des Feldsteuerungsprogramms










- 1. W : l l e .................................
Info ab am ... :
Intnr. Fbnr. :
Datum Code :
-2. W E L L E ---------------------------------
Intnr. Fbnr. :
Datum Code :
-3. W E L L E .......... ......................
Intnr. Fbnr. :
Datum Code :
HAUPTMENÜ : Adressen Beginn Feldphase Optionen QUIT 
Adressenbestand bearbeiten: Ändern, neue Adressen etc.
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Im linken oberen Bildschirmbereich befindet sich innerhalb eines Rahmens die Maske für 
die Adresse mit den dazugehörigen Felddaten, der rechte Bildschirmbereich ist leer. Bei 
einer Fallbearbeitung (Näheres dazu siehe Seite 14) werden hier die Ausfallgründe einge­
blendet. Am unteren Teil des Bildschirms - außerhalb des Rahmens - befindet sich das 
Hauptmenü, von dem aus die verschiedenen Programmteile angewählt werden können.
Im Hauptmenü können folgende Befehle aktiviert werden1
Adressen Aufruf des Adressen-Programms, Neuaufnahme, Änderung 
von Adressen etc..
Beginn Verzweigt in den Programm-Teil zum Durchnumerieren der 
Adressen, Erstellen von Fragebogen- und Datumsdatei und 
Festlegung der Ausfallgründe.
Feldphase Aufruf des Programm-Moduls zum Erfassen von 
"Felddaten", Zuordnung von Interviewern, Fallbearbeitung 
und Erstellen diverser Übersichten.
Optionen Aktivierung des Programm-Teils zur Reorganisation der 
Daten, Sichern der Bestände und zur Auswahl von Adress- 
dateien.
QUIT Beenden des Feldsteuerungsprogramms.
Die verschiedenen Programm-Teile mit den dazugehörigen Befehlen werden im folgenden 
detailliert beschrieben.
1) Die Befehle in den Menüs können wie folgt aktiviert werden: Entweder gibt man den 1. Buch­
staben des auszuführenden Befehls ein (z.B. "a" für "Adressen") oder man geht mit den 
Pfeiltasten nach links oder rechts, bis der Befehl invers dargestellt wird und drückt dann 
RETURN.
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2.2.1 Hauptmenü: Adressen
Nach Aktivierung des Befehls "Adressen" im Hauptmenü befindet man sich im 
Programm-Teil zur Bearbeitung von Adressen. Wie beim Hauptmenü auch, befindet sich 
am unteren Bildschirmrand eine Menüzeile mit verschiedenen Befehlen:
Weiter Ab der angezeigten Adresse kann im Adressenbestand 
weitergeblättert werden. Das Ende des Adressenbestand 
wird optisch und akustisch angezeigt.
Zurück Ab der angezeigten Adresse kann im Adressenbestand 
zurückgeblättert werden. Der Beginn des Adressenbestand 
wird optisch und akustisch angezeigt.
Ändern Die angezeigte Adresse kann geändert werden. Es kann nur 
die Adresse geändert werden. Vorhandene Einträge im 
"Feldbereich" in der unteren Hälfte des Rahmens können 
nicht geändert werden. Und bei einem durchnumerierten 
Adressenbestand kann auch die Adressen-Nummer nicht 
geändert werden.
Suchen Mit dieser Funktion kann eine bestimmte Adresse gesucht 
werden, wobei die Suche entweder über die Adress- 
Nummer oder über das Namensfeld erfolgen kann.
Suche nach Adress-Nummer:
Diese Funktion ist nur dann verfügbar, wenn ein durch - 
numerierter Adressen-Bestand vorhanden ist. Nach Aufruf 
der Such-Funktion sind sowohl das Nummern-Feld wie 
auch das erste Namensfeld invers dargestellt. Bei Eingabe 
einer Adress-Nummer in das Adressnummern-Feld wird die 
Adresse mit dieser Nummer gesucht. Eingaben im Namens­
feld werden dabei nicht berücksichtigt.
Suche nach Namen:
Wenn in das leere Adressnummern-Feld keine Adressen- 
Nummer eingetragen wird, dafür aber im Namensfeld der 
zu suchende Namen eingegeben wird, wird die Adresse mit 
diesem Namen gesucht. Der Eintrag im Namensfeld kann in 
Groß- und/oder Kleinschrift erfolgen. Gibt es mehrere
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Neu
Adressen mit dem zu suchenden Namen, dann wird die 
erste Adresse mit dem Namen auf dem Bildschirm ange­
zeigt. Mit "Weiter" kann man dann die nächste(n) Adresse(n) 
anzeigen lassen.
Bei der Namens-Suche muß der zu suchende Name nicht 
vollständig eingegeben werden. Gibt man beispielsweise nur 
"M" ein, dann wird (sofern vorhanden) die erste Adresse 
angezeigt, deren Name mit "M" beginnt. Gibt man "Mül" 
ein, dann wird die erste Adresse angezeigt, deren Name mit 
"Mül" beginnt (sofern eine solche Adresse vorhanden ist).
Es wird eine Fehlermeldung ausgegeben, wenn die gesuchte 
Adresse nicht im Bestand vorhanden ist.
Mit der Such-Funktion kann auch zwischen der Sortierung 
des Adressenbestandes nach Nummern bzw. Nachnamen 
"umgeschaltet" werden. Nach dem Programm-Start liegen 
die Adressen normalerweise nach Adressen-Nummern 
sortiert vor.
Sucht man eine Adresse mit dem Namen, dann wird der 
Adressen-Bestand nach dem Namen sortiert angezeigt. Diese 
Darstellungsweise bleibt solange bestehen, bis auf die 
Sortierung nach Nummern "umgeschaltet" wird. Wenn bei 
der Suche eine Adressen-Nummer eingegeben wird, dann 
wird auf die Sortierung nach den Adressen-Nummern um- 
geschaltet. Auch diese Darstellungsweise bleibt dann solange 
erhalten, bis eine Suche nach dem Namen erfolgt oder das 
Programm beendet wird.
Mit dieser Funktion können neue Adressen erfaßt werden. 
Dazu muß zunächst in das leere Namensfeld der Name 
eingetragen werden. Anschließend sind die übrigen Felder 
hell unterlegt und können beschrieben werden. Die 
Funktion "Neu" ist solange aktiviert, bis ein leeres 
Namensfeld "abgeschickt" wird.
Ist der vorhandene Adressenbestand schon numeriert 
(Näheres siehe Seite 11), erhält jede neue Adresse automa­
tisch eine neue Adress-Nummer.
Bei der (Neu)-Aufnahme von Adressen ist folgendes zu 
beachten:




Bei Privatadressen wird der Nachname in das Feld “Name:" 
eingetragen und der Vorname in das Feld "Vorname". In das 
Feld "Sex" sollte ein "w" (für weiblich) bzw. "m" (für männ­
lich) eingegeben werden; das Programm setzt dies intern in 
die Anrede "Herrn" bzw. "Frau" um.
Bei Firmenadressen können alle drei Felder von "Nachname" 
bis ,rVorname" für die Firmenanschrift verwendet werden, 
in das Feld "Sex" wird nichts eingetragen. Der fehlende 
Eintrag wird vom Programm in die Anrede "Firma" umge­
setzt".
Die angezeigte Adresse wird als gelöscht markiert, wobei 
ein entsprechender Hinweis am oberen linken Rand der 
Adressen-Maske erscheint. Eine als gelöscht markierte 
Adresse wird allerdings erst bei einer Reorganisation 
(Näheres siehe Seite 23) auch physisch aus dem Datenbe­
stand entfernt.
Bei der Lösch-Funktion handelt es sich um eine Schalter- 
Funktion, d.h. bei einer als gelöscht markierten Adresse 
kann die Löschung wieder zurückgenommen werden, wenn 
der Befehl "Löschen" erneut aktiviert wird. Dies ist aller­
dings nach einer Reorganisation nicht mehr möglich, da die 
Adresse dann auch physisch aus dem Datenbestand entfernt 
worden ist.
Mit dieser Funktion können die vorhandenen Adressen in 
unterschiedlichster Weise ausgedruckt werden. (Näheres 
siehe Seite 8).
Die Adressen können in eine Datei für weitere Befragungs­
wellen übernommen werden, d.h. bei einem 6-Wellen-Panel 
können die Adressen der 3. Welle in eine neue Datei über­
spielt werden, die als Ausgangspunkt für die Folgewellen 
dient. Bei der Übergabe der Adressen werden nur solche 
Adressen übernommen, die nicht als Ausfall in den Wellen 
1 bis 3 deklariert worden sind. Das
FeldSteuerungsprogramm legt die dazu notw endigen  Dateien
QUIT Der Programmteil wird verlassen und man kehrt zum 
Hauptmenü zurück.
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2.2.1.1 Adressen: Druck der Adressen
Mit ZUMAFELD können die Adressen auf unterschiedlichste Art und Weise ausgedruckt 
werden. Nach Aktivierung des Befehls "Druck" im Adressen-Programm erscheint am 
unteren Bildschirmrand ein Menü mit den Befehlen LISTE, ETIKETT und DATEI.
Liste Die Adressen werden in Listenform ausgedruckt, wobei
Anrede, Vorname, Nachname, Straße, PLZ und der Ort 
ausgegeben werden, danach die Telefon-Nummer und 
(sofern vorhanden) Bemerkungen zu der Adresse. Die 
Adressen können sortiert nach Adressen-Nummern oder 
nach Namen ausgegeben werden. Die Ausgabe nur eines 
Teils der Adressen ist möglich.
Abbild. 3: Ausdruck Adressen in Listenform
■1 Herrn Hauptstrasse 12
Heiner 1234 Musterstadt
Austen 01234/6543
2 Frau Hauptstrasse 6
Berta 1234 Musterstadt
Maier 01234/7892
3 Frau Bosch-Strasse 5
Anna 1234 Musterstadt
Munden 01234/9023
Selten zu Hause antreffbar.
Etikett Mit diesem Befehl werden die Adressen auf Etiketten
ausgedruckt, entweder als Brief-Etiketten oder als Etiketten 
für Kontaktprotokolle. Die Adressen können sortiert nach 
Adressen-Nummern oder nach Namen ausgegeben werden. 
Die Ausgabe nur eines Teils der Adressen ist möglich.
Briefetikett:
Bei den Briefetiketten werden nur Anrede, Vorname, Nach 
name, Straße, PLZ und Ort ausgedruckt.
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Date i














Bei den Etiketten für die Kontaktprotokolle werden 
zusätzlich die Interviewernummer, die Fragebogen- 
Nummer, Telefon und eventuelle Bemerkungen ausgedruckt.



















Selten zu Hause antreffbar.
Die Adressen können in eine Datei ausgegeben werden, und 
zwar sortiert nach Adressen-Nummern oder nach Namen. 
Die Ausgabe nur eines Teils der Adressen ist möglich. Für 
die Ausgabe der Adressen muß ein Dateiname angegeben 
werden. Die Daten liegen in ASCII-Format mit fester Feld- 
länge vor und können ggfs. von einem anderen Programm 
eingelesen werden.
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Bei allen obigen Befehlen muß der Benutzer angeben, ob die Adressen nach Nachnamen 
oder Adressen-Nummern sortiert ausgegeben werden sollen. Mit der Funktion QUIT kann 
dieses Menü verlassen werden.
Sollen die Adressen nach Namen sortiert ausgegeben werden, dann kann angegeben 
werden, ob nur bestimmte Adressen ausgegeben werden sollen. Dabei erscheinen zwei 
Felder, die mit dem ersten und letzten Namen vorbesetzt sind. Diese Vorgaben können 
überschrieben werden, so daß nur der gewünschte Teil der Adressen ausgegeben wird.
Auch bei einer Ausgabe nach den Adressen-Nummern kann angegeben werden, ob nur 
bestimmte Adressen ausgegeben werden sollen. Auch hier erscheinen zwei Felder, in 
denen die erste und die letzte Adressen-Nummer stehen. Diese Vorgaben können über­
schrieben werden.
2.2.2 Hauptmenü: Beginn
Über den Befehl "Beginn" im Hauptmenü wird ein Untermenü aktiviert, das Befehle ent­
hält zum Durchnumerieren der Adressdatei. zum Anlegen einer Fragebogen- und 
Datumsdatei sowie einer Datei mit den Ausfallgründen.
Die Fragebogendatei hat zwei Aufgaben zu erfüllen: Zum einen wird mit Hilfe dieser 
Datei bei der Eingabe von Felddaten überprüft, ob Fragebogen-Nummern doppelt vor­
handen sind, zum anderen kann durch diese Datei schon vor Feldbeginn festlegt werden, 
mit welcher Fragebogen-Nummer eine Zielperson bei einer Wiederholungsbefragung be­
fragt werden muß.
Eine solche Festlegung ist insbesondere dann von Nutzen, wenn Zielpersonen bei einem 
Panel mit verschiedenen Fragebogenversionen befragt werden müssen.
Wenn man beispielsweise ein Untersuchungs-Design hat, bei dem in der 1. Welle 200 Zielpersonen mit der Fragebogen-Version A (Fragebogen-Nummer 1 bis 200) und weitere 200 Zielpersonen mit der Version B (Fragebogen-Nummer 201 bis 400) befragt werden sollen und in der 2. Welle jeweils die Hälfte der Befragten mit Version C <401 - 600) und D (601 - 800), dann kann man die Fragebogendatei ver­wenden, um stets einen Überblick zu haben, welche Zielperson mit welchem Instrument zu befragen ist. Man kann dann z.B. über die Datei den Fragebogen- Nummern 1 - 1 0 0  und 201 - 300 die Nummern 401 - 600 zuordnen und den Fragebogen-Nummern 101 - 200 und 301 - 400 die Nummern 601 - 800.
Auf diese Weise ist in der Feldphase sofort erkennbar, mit welchem Instrument eine Ziel­
person in der 2. Welle befragt werden muß.
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Wenn keine Fragebogendatei vom Benutzer angelegt wird, erstellt das Programm diese 
Datei selbst. In der Datei werden nach der 1. Fallbearbeitung fortlaufend die Fall­
nummern und Fragebogennummern erfaßt. Dadurch kann das Programm überprüfen, ob 
eine Fragebogen-Nummer ggfs. doppelt eingegeben wird.
In der Datumsdatei können vor Feldbeginn die Tage eingetragen werden, an denen die 
Zielpersonen erneut befragt werden sollen. Dies ist besonders wichtig bei Stichtagsunter­
suchungen. Man ist dadurch genauestens darüber informiert, welche Zielpersonen an 
welchem Tag zu befragen sind.
Wenn keine Datumsdatei vor Feldbeginn erstellt wird, legt das Programm selbst eine 
solche Datei an und trägt die Befragungsdaten in diese Datei ein.
Neben der Fragebogen- und Datumsdatei gibt es noch eine studienspezifische Datei, in 
der die Ausfallgründe festgelegt werden. Für die Ausfallgründe stehen die Zahlen 1 bis 
19 zur Verfügung. Die Zahl 20 bedeutet generell "Kein Interview mehr" und die Zahl 21 
bedeutet "Interview realisiert". Diese beiden Zahlen und der dazugehörige Text können 
nicht geändert werden. Die Ausfallgründe werden bei einer Fallbearbeitung am rechten 
Bildschirmrand eingeblendet. Weiterhin dienen die Ausfallgründe auch zur Beschriftung 
der Ausschöpfungsberechnungen.
Nachfolgend nun die Bedeutung der einzelnen Befehle im Menü "Beginn":
Numerierung Mit dieser Funktion kann der Adressen-Bestand durch­
numeriert werden. Eine Durchnumerierung des Adressen- 
Bestands ist allerdings nur einmal möglich. Sollten nach der 
Durchnumerierung des Adressenbestands noch neue 
Adressen aufgenommen werden, dann erhalten die neuen 
Adressen automatisch neue Adressen-Nummern.
Fragebogendatei Mit dieser Funktion kann eine Fragebogendatei angelegt
werden.
Nach Aktivierung des Befehls erscheint eine Maske auf dem 
Bildschirm, in der in der obersten Zeile die Fragebogen- 
Nummern der 1. Befragungswelle eingetragen werden, in 
den Zeilen darunter die Fragebogennummern für die 2. und
3. Befragungswelle.
Gibt man beispielsweise für die 1. Welle die Fragebogen­
nummern 1 bis 100 ein und für die 2. Welle die Nummer 
101, dann legt das Programm automatisch für die Nummern 
1 -100 der 1. Welle die Nummern 101 - 200 für die 2.
Welle fest.
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Datumsdatei
Die Zuordnung von Fragebogen-Nummern kann solange 
durchgeführt werden, bis durch Drücken der ESC-Taste das 
Erstellen der Fragebogen-Datei beendet wird.
Solange noch keiner Adresse Felddaten zugeordnet wurden, 
kann die Fragebogendatei editiert werden. Nach 
Aktivierung des Befehls "Fragebogendatei" erscheint zwar 
die Meldung "Fragebogendatei schon vorhanden", allerdings 
schließt sich dieser Meldung die Frage, ob man die Datei 
editieren möchte, an. Bejaht man die Frage, dann erscheint 
eine Zuordnungsübersicht der vorhandenen Fragebogen- 
nummern. Diese können dann ggfs. editiert werden. Geht 
man mit den Pfeiltasten oder der PgDn-Taste an das Ende 
der Datei, erscheint die Frage "Weitere Fragebogen-Num­
mern aufnehmen?". Wird diese Frage bejaht, dann können 
neue Fragebogen-Nummern aufgenommen werden. Die 
Neuaufnahme von Fragebogen-Nummern bzw. das Editieren 
der schon vorhandenen Nummern ist allerdings nur mög­
lich, wenn keiner Adresse Felddaten zugeordnet wurden. Es 
ist auch nicht möglich, eine Fragebogendatei zu editieren, 
die vom Programm automatisch erstellt worden ist.
Mit diesem Befehl kann die Datumsdatei angelegt werden. 
Nach Aktivierung dieses Befehls erscheint eine Maske. In 
der ersten Zeile muß das Anfangs-und Enddatum für die 
l.Welle eingegeben werden, in den übrigen beiden Zeilen 
lediglich das Anfangsdatum für die 2. bzw. 3. Welle. Das 
Programm erstellt dann automatisch eine "Liste" mit einer 
Zuordnung der jeweiligen Befragungs-Daten.
Eine Zuordnung der Befragungsdaten kann solange durch­
geführt werden, bis durch Drücken der ESC-Taste die Er­
stellung der Datumsdatei abgebrochen wird.
Sofern eine Datumsdatei vorliegi, kann diese noch vor Feld- 
beginn editiert werden. Nach Aktivierung des Befehls 
"Datumsdatei" erscheint dann eine Meldung, daß diese Datei 
schon existiert, ßejaht man die folgende Frage, ob die Datei 
editiert werden soll, dann gelangt man in eine Übersicht der 
schon vorhandenen Daten und kann diese bei Bedarf 
korrigieren und ergänzen.
Handbuch ZUMA-Fe 1 dsteuerung sprogra/rm Seite: 13
Ausfallgründe Am Bildschirm erscheint eine Übersicht. In der ersten
Spalte stehen die Werte 1 bis 21 und jeweils dahinter ein 
Textfeld, in das die Ausfallgründe geschrieben werden 
können. Für die Ausfallgründe können die Zahlen 1 bis 19 
verwendet werden. Die Zahlen 20 ("Kein Interview mehr") 
und 21 ("Interview realisiert") können hingegen nicht über- 
schrieben werden.
QUIT Das Befehlsmenue "Beginn" wird verlassen.
2.2.3 Hauptmenü: Feldphase
Über den Befehl "Feldphase" kommt man in ein Menü, das diverse Befehle beinhaltet, die 
in der Feldphase Bedeutung haben. So kann man beispielsweise Interviewern bestimmte 
Adressen zuordnen. Unter dem Menüpunkt "Fallbearbeitung" können den Adressen Feld­
daten zugeordnet werden. Weiterhin können aus diesem Menü heraus diverse Übersichten 
erstellt und ausgedruckt werden.
Im folgenden die Bedeutung der Befehle des Untermenüs "Feldphase":
Interviewer Mit dieser Funktion können den Interviewern Adressen
zugeordnet werden. Diese Zuordnung ist nur möglich, wenn 
der Adressenbestand durchnumeriert ist.
Möchte man die den Interviewern Adressen zuordnen, dann 
muß zunächst die Befragungswelle (1., 2. oder 3. Welle) 
angegeben werden. In Abhängigkeit von der gewählten 
Befragungswelle wird bei allen zuzuordnenden Adressen die 
Interviewernummer in das Feld "Intnr." der jeweiligen Welle 
eingetragen. Wählt man "Alle'', dann wird die Interviewer­
nummer bei allen Wellen in das Feld "Intnr." eingetragen.
Danach gibt man zunächst die Interviewer-Nummer ein und 
dann die erste sowie letzte Adressen-Nummer.
Diese Zuordnung von Adressen zu Interviewern kann so­
lange durchgeführt werden, bis die ESC-Taste gedrückt 
wird. Eine Zuordnung von Adressen zu Interviewern ist im 
Feldverlauf jederzeit möglich.
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Fallbearbeitung- Mit dieser Funktion werden den Adressen die 
Feldergebnisse zugeordnet.
(Näheres siehe Seite 14).
Übersichten Es können verschiedene Übersichten erstellt und ausge­
druckt werden.
(Näheres dazu siehe Seite 18).
QUIT Das Menü "Feldphase" wird verlassen.
2.2.3.1 Feldphase: Fallbearbeitung
ln der Feldphase kommt diesem Befehl eine besondere Bedeutung zu. Mit dem dazu­
gehörigen Untermenü und den jeweiligen Befehlen können den Adressen die Felddaten 
zugeordnet werden, d.h. man kann jeder Adresse die Interviewnummer zuordnen, bei 
Realisation eines Interviews die entsprechende Fallnummer, das Datum der Befragung 
und einen Ausfallgrund. Auf der Basis dieser Informationen können dann Aus­
schöpf ungslisten oder andere Übersichten erstellt werden, die den Benutzer über den 
Stand des Feldverlaufs informieren.
Wählt man den Befehl "Fallbearbeitung", dann werden am rechten Bildschirmrand die für 
die Studie festgelegten Ausfallgründe angezeigt. (Siehe Abbildung 6 auf Seite 17).
Im Untermenü "Fallbearbeitung'1 stehen dem Benutzer die folgenden Befehle zur 
Verfügung:
Weiter Ab der angegebenen Adresse kann im Adressen-bestand 
weitergeblättert werden. Das Bestandsende wird optisch und 
akustisch angezeigt.
Zurück Ab der angegebenen Adresse kann im Adressen-bestand 
zurückgeblättert werden. Der Anfang des Bestands wird 
optisch und akustisch angezeigt.
Suchen Es kann eine bestimmte Adresse anhand der Adressen- 
Nummer oder des Nachnamens gesucht werden. Die Suche 
erfolgt auf die gleiche Weise wie die Suche im Menü 
"Adressen". (Siehe dazu Seite 5).
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Erfassen Mit diesem Befehl können der angezeigten Adresse die 
Felddaten zugeordnet werden. Diese Angaben werden in die 
Felder unterhalb des Adressfeldes eingetragen.
Wenn der Befehl "Erfassen" aktiviert wird, werden vom 
Programm automatisch die entsprechenden Felder für die 
Eingabe invers dargestellt. D.h. wenn in den Feldern für die 
1. Welle noch keine Werte vorliegen, werden diese Felder 
invers dargestellt. Wenn hingegen schon Daten bei der 1. 
Welle vorliegen, werden automatisch die Felder für die 2. 
Welle invers dargestellt.
Die Eingabe der Felddaten:
Zunächst kann in das Feld "Intnr." die Nummer des Inter­
viewers eingetragen werden, der die Adresse bearbeitet hat. 
Ein schon vorhandener Wert kann überschrieben werden. Es 
erfolgt keine Prüfung, ob die Interviewer-Nummer auch 
tatsächlich existiert.
Danach muß in das Feld "Fbnr." eine Fragebogen-Nummer 
eingetragen werden, wenn es sich um ein realisiertes 
Interview handelt. Bei Eingabe einer Fragebogen-Nummer 
wird sofort überprüft, ob diese Fragebogen-Nummer nicht 
schon einer anderen Adresse zugeordnet ist. Ist dies der 
Fall, erscheint eine Fehlermeldung und es kann keine Ein­
gabe erfolgen. (In diesem Fall müssen die Felddaten ggfs. 
zurückgesetzt werden. Siehe dazu 17).
Wurde kein Interview durchgeführt, dann darf keine Frage­
bogen-Nummer in das Feld eingetragen werden.
Anschließend muß in das Feld "Datum" entweder das Datum 
eingetragen werden, an dem das Interview realisiert wurde 
bzw. an dem es zu einem Ausfall kam.
In das Feld "Code" wird der Wert 20 bzw. 21 eingetragen, 
wenn es sich um ein realisiertes Interview handelt, oder ein 
Wert zwischen 1 und 19, wenn kein Interview realisiert 
werden konnte. Es können dabei nur solche Zahlenwerte 
eingetragen werden, für die auch ein Ausfallgrund definiert 
wurde.
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Der Wert 20 ("Kein Interview mehr”) bedeutet, daß zwar 
ein Interview durchgeführt wurde, die Zielperson aber eine 
weitere Befragung in folgenden Wellen abgelehnt hat. In 
diesem Fall werden die Codes der Folgewellen automatisch 
auf 20 gesetzt. Dieser Adresse können dann keine Felddaten 
mehr zugeordnet werden.
Der Wert 21 ("Interview realisiert") bedeutet, das Interview 
wurde realisiert und die Zielperson ist zu einem weiteren 
Interview bereit. In diesem Fall werden automatisch die 
Codes für die Folgewellen auf 0 gesetzt.
Wenn der Wert 20 bzw. 21 in das Feld "Code" eingetragen 
wird, dann muß im Feld "Fbnr" auch eine Fragebogen- 
Nummer stehen, sonst wird eine Fehlermeldung auägegeben.
Wird dagegen in das Feld "Code" ein Wert zwischen 1 und 
19 eingetragen, dann darf im Feld "Fbnr" keine 
Fragebogennummer stehen. Auch in diesem Fall wird eine 
entsprechende Fehlermeldung ausgegeben.
Wurde vor Feld beginn eine Datumsdatei angelegt, dann 
werden nun die dem Befragungstag zugeordneten weiteren 
Befragungstage übernommen. Andernfalls können die 
Befragungstage für die Folgebefragungen vom Benutzer 
eingetragen werden.
Ist vor Feldbeginn eine Fragebogen-Datei angelegt worden, 
dann werden die Fragebogen-Nummern automatisch in die 
Felder für die Folgewellen gesetzt. Wurde keine 
Fragebogendatei angelegt, dann wird die eingegebene 
Fragebogen-Nummer für die Folgewellen übernommen.
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Abbild. 6: Bildschirmmaske bei Fallbearbeitung
..... A D R E S S E  — I.Haus-Nr.nicht gefund.
Lfd. Nr.: 1 2.Wohnung unbewohnt
Name : Maier 3. Firma, Büro
: 4.HH nicht gefunden
Vorname: Willi 5.ZP lange abwesend
Sex : m 6.ZP krank
Strasse: Hinter den Bäumen 3 7.ZP verweigert
PLZ : 1234 8.
Ort : Musterort 9.
Telefon: 0666 /1357 10.
Bemerkg: 11.
- 1. W E L L E ---- 12.
Info ab am ... : 13.
Intnr. : 12 Fbnr. : 100 14.
Datum : 16.06.92 Code : 21 15.
-2. K E L L E ---- 16. '
Intnr. : 12 Fbnr. : 100 17.
Datum : 16.06.92 Code : 0 ia.
-3. H E L L E ---- 19.
Intnr. : 12 Fbnr. : 100 20.KEIN INTERVIEW MEHR
Datum : 16.06.92 Code : 0 21.INTERVIEW REALISIIERT
FALLBEARBEITUNG : Weiter Zurück Suchen Erfassen Rücksetzen QUIT 
Ab angezeigter Adresse weiterblättern
Rücksetzen Mit dieser Befehl werden alle Felddaten der Adresse
gelöscht. Diese Löschung muß zuvor vom Benutzer bestätigt 
werden. Die Rücksetz-Funktion kann beispielsweise in 
solchen Fällen angewendet werden, in denen im Feldverlauf 
festgestellt wurde, daß eine Fragebogen-Nummer doppelt 
vergeben wurde und deshalb bei einer anderen Adresse die 
Felddaten korrigiert werden müssen.
QUIT Das Menü "Fallbearbeitung'1 wird mit diesem Befehl ver­
lassen.
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2.2.3.2 Fallbearbeitunp: Übersichten
Über den Befehl "Übersichten" im Menü "Fallbearbeitung" gelangt man in ein Untermenü 
mit diversen Befehlen, die es ermöglichen verschiedene Übersichten zu erstellen, die 
einen genauen Einblick in den Stand der Feldarbeit geben.
ln dem Menü "Übersichten" sind folgende Befehle verfügbar:
Ausschöpfung Mit dieser Funktion können Ausschöpfungsübersichten er­
stellt werden.
Dazu muß zunächst angegeben werden, für welche Be- 
fragungswellen eine Ausschöpfungsübersicht erstellt werden 
soll.
Im nächsten Schritt kann angegeben werden, bis zu .welcher 
Adress-Nummer die Übersicht erstellt werden soll. Vorbe­
legt ist das Eingabefeld mit der letzten Adress-Nummer des 
Ad ressen-Bestandes. Dieser Wert kann überschrieben 
werden. D.h. man kann z.B. 500 Adressen im Bestand 
haben, wovon nur 300 Adressen eingesetzt sind und dann 
nur von diesen Adressen eine Übersicht erstellen.
Dann kann angegeben werden, ob die Aus­
schöpfungsübersicht nur für ein bestimmtes Datum be­
rechnet werden soll.
Schließlich kann angegeben werden, ob die Übersicht nur 
für einen bestimmten Interviewer berechnet werden soll. 
Wird die Frage bejaht, muß man die Interviewer-Nummer 
eingeben, und die Ausschöpfungsübersicht wird dann nur 
für diesen Interviewer erstellt.
Im Anschluß an diese Eingaben wird eine Aus­
schöpfungsübersicht erstellt. Im Kopf der Übersicht wird 
Datum und Uhrzeit der Erstellung ausgedruckt.




Datura : 29.06.92 
Uhrzeit : 09:36:34
WELLE
In Bearbeitung 2 33.3
1. Haus-Nr.nicht gefund. 0 0.0
2. Wohnung unbewohnt 1 16.7
3. Firma,Büro 0 0.0
4. HH nicht gefunden 0 0.0
5. ZP lange abwesend 0 0,0
6. ZP krank 0 0.0













20. KEIN INTERVIEW MEHR 0 0.0





In der Ausschöpfungsübersicht ist erkennbar, wieviele 
Adressen noch in Bearbeitung sind, wieviele Interviews 
realisiert wurden und die Verteilung nach den Ausfall­
gründen. Es werden die Absolut- und Prozentwerte ausge­
geben.
Mit dieser Funktion können Übersichten erstellt und aus­
gedruckt werden, die einen Überblick geben über die 
Anzahl der Kontakte, der realisierten Interviews usw.
Nach Aktivierung des Befehls muß zunächst angegeben 
werden, für welche Befragungswellen die Übersichten er­
stellt werden sollen.
Anschließend kann man festlegen, ob die Liste auf ein 
bestimmtes Datum und/oder auf einen bestimmten Inter­
viewer beschränkt werden soll. Weiterhin kann angegeben 
werden, ob beim Erstellen der Übersicht nur bestimmte 
Codes, d.h. Ausfallgründe, berechnet werden sollen.
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Im Anschluß an diese Eingaben wird folgende Übersicht 
erstellt:
Abbild. 8: Übersicht der Adressen
Seitennr. 1 OVERJ. STR
29.06.92
U E B E R S I C H T 1./ 3./ 5. W E L L E
Differenziert nach Interviewernummer
Fragen- Adressen Code Datum Anzahl Anzahl
bogen- nummer real is.
nummer Kontakte Fälle
** Interviewernummer : 0
0 6 0 . . 0 0
0 5 0 . . 0 0
** Subtotal **
0 0
** Interviewernumner : 10
0 1 2 29.06.92 1 0
45 4 21 29.06.92 1 1
** Subtotal **
2 1
** Interviewernummer : 11
0 2 7 29.06.92 1 0





Unter der Kategorie "Fragebogennummer" werden die 
Fragebogennummern aufgeführt, die schon erfaßt wurden 
und die dazugehörige Adress-Nummer. Unter den 
Kategorien "Code" und "Datum" sind die Codewerte und das 
Datum aufgeführt. In den letzten beiden Spalten sind die 
Kontakte sowie die realisierten Interviews aufgeführt, 
differenziert nach den Interviewer-Nummern.
In Abbildung 9 ist die gleiche Übersicht dargestellt, aller­
dings nur mit Fällen, die den Code 21 ("Interview 
realisiert") besitzen.
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Abbild. 9: Übersicht der Adressen(Nur realisierte Interviews)
Seitennr. 1 OVERJ. STR
29.06.92
U E B E R S I C H T 1./ 3./S. W E L L
Differenziert nach Interviewernummer
Fragen- Adressen Code Datum Anzahl Anzahl
bogen- nummer real is.
nummer Kontakte Fälle
** Interviewernummer : 10
45 4 21 29.06.92 1 1
** Subtotal **
1 1
** Interviewernummer : 11





Wellen Mit der Funktion "Wellen" können Übersichten erstellt
werden, aus denen ersichtlich ist, welche Zielperson an 
welchem Tag mit welcher Fragebogen-Nummer zu befragen 
ist.
Nach Aktivierung dieses Befehls muß zunächst angegeben 
werden, für welche Befragungswelle die Übersicht erstellt 
werden soll.
Anschließend kann angegeben werden, ob die Übersicht auf 
ein bestimmtes Datum begrenzt werden soll.
Im Anschluß an diese Eingaben wird folgende Übersicht 
erstellt und ausgedruckt:
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Abbild. 10: Übersicht der zu befragenden Fälle
Seitennr. 1 WELL 2.STR
29.06.92
UEBERSICHT ZU BEFRAGENDE FÄLLE 2.WELLE
Adress < < < « « « < « < < « « « « « « « < NAME NAME STRASSE » » » > » > > » >
nummer Inter­ Frage­ Datum Code (Nachname) (Vorname) Inter- Frage­
viewer bogen­ viewer- bogen­
nummer nummer nunmer nummer
3 11 50 29.06.92 21 Munden Anna Bosch-Strasse 5 11 50
4 10 45 29.06.92 21 Schulze Klaus Ortsstrasse 2 10 45
Auf der linken Übersichtsseite sind die Adressen-Nummer, 
die Interviewer- und Fragebogennummer sowie Datum des 
Kontakts und der Code der vergangenen Befragungswelle 
aufgeführt. In der Mitte der Übersicht wird die Adresse in 
Kurzform ausgegeben, und im rechten Bereich der Über­
sicht wird die Interviewer-Nummer und Fragebogennummer 
ausgegeben, mit der die Zielperson befragt werden soll.
Wurde zuvor angegeben, daß die Übersicht nur für ein be­
stimmtes Datum erstellt werden soll, dann wird die Über­
sicht nur für diesen Tag erstellt. In der Praxis hat es sich 
gezeigt, daß es optimal ist, die Wellenübersicht auf den B e­
fragungstag und den Interviewer einzugrenzen. Man kann 
dann dem Interviewer die Liste übergeben, und er ist genau 
darüber informiert, an welchem Tag welche Zielperson mit 
welchem Fragebogen befragt werden muß.
Bemerkungen Mit dieser Funktion können jene Adressen ausgedruckt 
werden, die im Feld "Bemerkung" bei der Adresse einen 
Eintrag haben.
Fragebogen-Liste Mit diesem Befehl können Listen mit den
schon vorhandenen Fragebogen-Nummern erstellt 
werden.
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Abbild. 11: Fragebogenliste
F ragebogen-Nr.















Es können zwei unterschiedliche Listen erstellt werden, eine 
vollständige Liste mit allen Fragebogen-Nummern und den 
dazugehörigen Adressen-Nummern oder eine Liste mit den­
jenigen Fragebogen-Nummern, denen noch keine Adressen- 
Nummer zugeordnet ist. Letzteres ist nur dann sinnvoll, 
wenn man zuvor eine Fragebogendatei angelegt hat und nun 
wissen möchte, welche Fragebogen sich noch im Feld be­
finden.
QUIT Das Menü "Übersichten" wird verlassen.
2.2.4 Hauptmenü: Optionen
Mit diesem Befehl können verschiedene Befehle für die Datensicherung, Reorganisation 
der Daten etc. aktiviert werden. Im einzelnen sind folgende Befehle vorhanden:
Sichern Der Datenbestand für die Studie wird auf eine oder
mehrere Diskette(n) im Laufwerk A gesichert.
Reorganisation Der Adressenbestand wird reorganisiert. Gleichzeitig werden
alle Indexdateien aktualisiert. Die Durchführung einer 
Reorganisation ist vom Benutzer zu bestätigen.
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Bei der Reorganisation werden alle als gelöscht markierten 
Adressen endgültig aus dem Bestand entfernt. Nach der 
Reorganisation sind alle als gelöscht markierten Adressen 
nicht mehr verfügbar.
Die Reorganisation kann in Abhängigkeit von der Größe 
der Adressdatei einige Zeit in Anspruch nehmen.
Andere Datei Mit dieser Funktion kann eine andere Adressendatei (d.h.
eine andere Studie) zur Bearbeitung angewählt werden.
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